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Beifahrer zog die Notbremse
Auf dem Weg zur Arbeit: Betrunkener sorgte für brenzlige Situation auf der Autobahn
Deggendorf. (pk) Eine überaus

brenzlige Situation gab es gestern
Morgen beim Autobahnkreuz. Die
Beteiligten hatten großes Glück,
dass bei dem Auffahrunfall mit
vier Fahrzeugen nicht mehr pas-
siert ist.

Was war genau geschehen? Nach
ersten Ermittlungen war ein
55-jähriger Pkw-Fahrer aus dem
Landkreis auf der A3 in Richtung
Regensburg unterwegs, als seinem
Beifahrer auffiel, dass der Mann
offensichtlich unter Alkoholein-
fluss stand. Beide wollten zu ihrer

Arbeitsstelle nach Dingolfing fah-
ren. Der Beifahrer forderte den
Fahrer auf, bei nächster Gelegen-
heit stehen zu bleiben. Dieser hörte
aber nicht auf seinen Kollegen.

Durch die Wucht des
Anstoßes wurden
mehrere Fahrzeuge
ineinandergeschoben

Schon vor dem Autobahnkreuz
soll es zu einer brenzligen Situati-
on gekommen sein, da der Mann

einfach auf der Autobahn stehen
blieb. Als er dann am Autobahn-
kreuz auch noch die Abfahrt auf
die A 92 verpasste und zu rangie-
ren begann, wurde es dem Beifah-
rer zuviel.

In seiner Not zog er – gegen 5.30
Uhr – die Handbremse, so dass das
Auto vor der Auffahrt zur A 92 am
rechten Fahrbahnrand zum Stehen
kam. Zwei nachfolgende Autofah-
rer konnten noch hinter diesem
Fahrzeug anhalten. Die Fahrerin
eines Kleintransporters bemerkte
die Situation offensichtlich zu spät

und fuhr auf den letzten stehenden
Pkw auf. Durch die Wucht des An-
stoßes wurden die Fahrzeuge inei-
nandergeschoben.

Zwei Fahrzeuge wurden so
schwer beschädigt, dass sie abge-
schleppt werden mussten. Verletzt
wurde zum Glück keiner der Betei-
ligten. Der deutlich alkoholisierte
Fahrer musste sich einer Blutent-
nahme unterziehen. Da ein Alko-
Test deutlich positiv ausfiel, wurde
sein Führerschein auf der Stelle si-
chergestellt. Die weiteren Ermitt-
lungen laufen.

Sorgen wegen Klosterberg-Bebauung
Gerlinde Oswald wendet sich mit offenem Brief an Oberbürgermeister Moser

Sehr besorgt ist Gerlinde Oswald
aus der Martin-Luther-Straße we-
gen der städtischen Pläne mit dem
Klosterberg. Nun wendet sie sich
mit ihren Sorgen in einem offenen
Brief an Oberbürgermeister Dr.
Christian Moser. Im folgenden der
Brief im Wortlaut.

„Sehr geehrter Herr Oberbürger-
meister Dr. Moser, ich halte viel von
Ihnen, und Sie haben für Deggen-
dorf viel Gutes getan. Da sollten Sie
sich keine Fehlentscheidung, wie
den Klosterberg zu bebauen, zu Bu-
che schreiben lassen.

Das wäre der einzige Schandfleck
auf Ihrer Weste. Und es wäre eine
Schande für ganz Deggendorf, den
Klosterberg derart zu verunstalten.
Ich wohne in einer Terrassenwoh-
nung der Wohnanlage Martin-Lu-
ther-Straße. Und meine Freude viel-
fach jeden Tag ist es, in die grüne
wunderschöne Natur zu blicken, die
der Klosterberg darstellt und ver-
eint. Er verbindet mit seinen sanf-
ten Hügeln die Einheit zum Wald
des Geiersberg und allem Grün da-
vor. Der Ausläufer des Bayerischen
Waldes direkt in der Stadt. Er ist ein
Naturdenkmal und mindestens zu
schützen wie denkmalgeschützte

Häuser. Auf diese wird auch mit ge-
nauen Auflagen geachtet. Es gibt
viele solcher Häuser, den Kloster-
berg gibt’s nur einmal. Die Ruhe
und den Frieden der Natur, den er
mit seinen sanften Schwingungen
ausstrahlt, ist einzigartig und nicht
wiederherzustellen. Unverständ-
lich, wo der Bund Naturschutz seine
Augen hatte, der Bebauung zuzu-
stimmen.

„Lieber Herr Dr. Moser, ich
bitte Sie sehr herzlich, die
Freude, die dieser Berg
mir und anderen gibt,
nicht zu nehmen“

Es kommt wohl daher, dass keiner
der Leute, die der Bebauung zuge-
stimmt haben, öfter hier ist oder
überhaupt hier war. Sonst kämen
sie nicht auf diese grausame Idee,
mehrstöckige Häuser in den Berg zu
rammen. Das über den kompletten
Berg! Darüber noch Doppelhaus-
hälften reinzupressen. Als hätte
Deggendorf den Wohnungsnot-
stand, und jeder Zentimeter müsste
dafür herhalten.

Keine ältere Person, wie Sie argu-
mentieren, würde den Berg raufge-

hen können. Als ich diesen Bebau-
ungsplan-Vorentwurf (...) sah, war
ich entsetzt. Der Architekt hatte nur
die Platzoptimierung im Auge,
nicht das, was er hier schafft. Das
hat so wenig mit der gebotenen Na-
turnähe zu tun wie ein oberflächi-
ges Kohleabbau-Gebiet.

Gehen Sie halt mal ganz alleine
mit Ihrer Familie zu unseren Häu-
sern ganz nach oben und dann auf
den Klosterberg. Lassen Sie ihn auf
sich wirken. Die Botschaft wird un-
missverständlich sein: Lass mich
bestehen! Da Sie der entscheidende
Mann bei diesem Thema sind, ist es
auch Ihnen zuzuschreiben, was mit
dem Klosterberg geschieht. Ich weiß
nicht, ob Sie ein gutes Gewissen
über die Bebauung haben könnten.
Nicht umsonst wehren sich viele
Menschen dagegen! Deggendorf hat
nicht die Wohnungsnot, dies zu
rechtfertigen. (...)

Sie sind, wenn ich mich nicht täu-
sche, ein feinsinniger Mann, der
dem Argument der Natur nicht un-
aufgeschlossen ist. Der Lage Deg-
gendorf als Tor zum Bayerischen
Wald ist dies geschuldet. Alle ande-
ren Argumente, die gegen die Be-
bauung sprechen, sind Ihnen be-
kannt. Anna Eder (Anmerkung der

Redaktion: Eder war vor Moser
Oberbürgermeisterin) beklagt
schon seit Jahren den vielen Verkehr
an der Perlasberger Straße und der
Finanzamtskreuzung mit Stau in
den Rushhours.

Bei den geplanten 140 Wohnein-
heiten mit etwa 250 Autos als weite-
rem Verkehrsaufkommen würde
sich dies noch verschärfen. Das er-
frischende Klima, das der Kloster-
berg für die Innenstadt schafft,
drückt sich bei uns so aus, dass hier
mindestens zwei bis drei Grad we-
niger Hitze herrschen als in der
Stadt. Wäre er zugebaut, hätten wir
hier Stadttemperaturen, und dort
wäre es noch heißer. Ist das im Sinne
der Deggendorfer Bürger?

Lieber Herr Dr. Moser, ich bitte
Sie sehr herzlich, die Freude, die
dieser Berg mir und anderen gibt,
nicht zu nehmen. Möge unser Herz
für den Klosterberg das Ihre berüh-
ren und die Bebauungsentschei-
dung rückgängig machen!

Nur positive Resonanzen wären
Ihnen sicher! Herzlich gerne würde
ich Sie in meine Wohnung einladen
– am besten mit dem ganzen Stadt-
rat – damit Sie sehen, was ich mei-
ne. Es ist einer der schönsten Aus-
blicke hier.“

Stadt zeigt Aktivitäten im Klimaschutz auf
Ausstellung im Foyer des Neuen Rathauses ist ab sofort bis zum 20. September zu sehen
Deggendorf. (oh) „Wir wollen zei-

gen, was die Stadt alles im Bereich
Klimaschutz leistet“, erläuterte
Oberbürgermeister Dr. Christian
Moser gestern bei der Eröffnung ei-
ner von Ulrike Watzek zusammen-
gestellten neuen Ausstellung im
Foyer des Neuen Rathauses. Auf
fünf Schautafeln gibt es Informa-
tionen über mehrere Themenfelder.

Die Klimawoche in Bayern sei
eine gute Gelegenheit zu zeigen,
was die Stadt in dieser Hinsicht al-
les tut, sagte Moser. Fragen der Kli-
mapolitik und des Klimaschutzes
bewegten derzeit nicht nur junge
Menschen im Rahmen der „Fridays-
for-future“-Bewegung, sondern sei-
en allgemein verstärkt in den Fokus
der öffentlichen Aufmerksamkeit
gerückt, auch in Deggendorf werde
intensiv diskutiert.

„Schon vieles angepackt“
Die Stadt habe schon einiges ge-

tan, erläuterte der Oberbürgermeis-
ter. So wird die Straßenbeleuchtung
auf LED-Leuchten umgestellt, in
zwei Jahren soll das Projekt abge-
schlossen sein. Außerdem wurde ein
neues Nachklärbecken an der Klär-
anlage eingebaut, dadurch wird
jährlich die Energie von etwa 40
Einfamilienhäusern eingespart, be-
richtete Moser.

Auch bei den vielen in den kom-
menden Jahren anstehenden Schul-
Neubauten werde viel Wert auf
Energieeffizienz gelegt, wie auch
bei anderen städtischen Bauten wie

der Umrüstung des Eisstadions. Zu-
dem pflanze die Stadt pro Jahr 1500
bis 2000 Bäume.

Fünf Themenbereiche
Die Ausstellung soll ausgewählte

Projekte darstellen, die das Engage-
ment der Stadt im Klimaschutz wi-
derspiegeln. Gleichzeitig sollen die
Schautafeln laut Christian Moser
auch ein Ansporn sein, den Klima-

schutz in Zukunft noch stärker zu
priorisieren und als wichtige Quer-
schnittsaufgabe der Kommune zu
verankern.

Zusammengestellt wurde die
Ausstellung von der städtischen
Umweltbeauftragten Ulrike Wat-
zek. Sie gliedert sich in die fünf
Themenfelder „Energieerzeugung“,
„Kommunale Liegenschaften“,
„Mobilität“, „Städtische Beteili-
gungsgemeinschaften“ sowie „Be-

wusstseinsbildung und Öffentlich-
keitsarbeit“.
■ Info

Die Ausstellung ist noch bis Freitag,
20. September, im Foyer des Neuen
Rathauses zu sehen und kann zu
den allgemeinen Öffnungszeiten
(Montag bis Freitag von 8 bis 16 so-
wie Montag, Dienstag und Donners-
tag zusätzlich zwischen 13 und 16
Uhr) besichtigt werden.

Die städtische Umweltbeauftragte Ulrike Watzek und Oberbürgermeister Dr. Christian Moser stellten gestern die Inhalte
der Klimaschutz-Ausstellung im Foyer des Neuen Rathauses vor. Foto: Hausladen

Dieseldieb erwischt
Deggendorf. (pk) Am Montag ge-

gen 2 Uhr wurde eine Polizeistreife
auf einen Mann aufmerksam, der
sich auf einem Betriebsgelände bei
Natternberg an Lastwagen zu
schaffen machte. Der Mann, ein
43-jähriger Slowake, konnte ge-
stellt werden. Er hatte von mehre-
ren Lastwagen etwa 90 Liter Diesel
abgezapft und wollte diesen steh-
len. Die Feuerwehr musste auch
noch anrücken, weil er zwei Kanis-
ter in ein Regenauffangbecken ge-
worfen hatte. Bemerkenswert ist,
dass der Dieb bei der Firma als
Kraftfahrer angestellt ist. Der
Mann wurde vorläufig festgenom-
men, konnte aber dann wieder sei-
ner Wege gehen.

Im Parkhaus
Nachtlager eingerichtet

Deggendorf. (pk) Ungebetene
Gäste aus der Slowakei: Am Sonn-
tag gegen 20 Uhr traf die Polizei im
Parkhaus an der Wiesenstraße zwei
Männer an, die sich auf einem klei-
nen Brenner etwas zum Essen koch-
ten. Offensichtlich wollten sie auch
im Parkhaus nächtigen. Die beiden
slowakischen Staatsbürger wurden
aus dem Parkhaus verwiesen.

Im Ankerzentrum
Notruf missbraucht

Deggendorf. (pk) Wieder einmal
musste die Feuerwehr umsonst aus-
rücken: So wurde am Samstag ge-
gen 18.30 Uhr im Ankerzentrum ein
Feuermelder aktiviert. Ein bisher
Unbekannter schlug die kleine
Scheibe ein und drückte den Kopf.
Die Feuerwehr rückte an, konnte
aber keinen Brand feststellen.

Rusel-Wanderung für
„Generation 55plus“
Deggendorf. (da) Herbstzeit ist

Wanderzeit. Darum veranstaltet das
Amt für Ernährung, Landwirt-
schaft und Forsten Deggendorf
(AELF) im Rahmen des Netzwerkes
„Generation 55plus“ eine zweistün-
dige Wanderung im Wandergebiet
Rusel-Hausstein. In „bewegten
Pausen“ zeigt die Referentin Gerda
Bachl-Staudinger alltagstaugliche
Übungen, die man jederzeit in sei-
nen Tagesablauf einbauen kann.
Die Teilnehmer sollten in bequemer
und witterungsangepasster Klei-
dung und entsprechenden Schuhen
kommen. Getränk nicht vergessen.
Wanderstöcke dürfen gerne mitge-
bracht werden. Treffpunkt ist am
Mittwoch, 25. September, um 14
Uhr am Parkplatz Ruselabsatz. Die
Teilnahme an der Veranstaltung ist
kostenfrei. Eine Anmeldung über
www.aelf-dg.bayern.de unter „Ver-
anstaltung Generation 55plus“ oder
unter der Telefonnummer 0991/
2080 ist erforderlich.

■ Die Polizei meldet

In Bahnhofstraße
Auto total demoliert
Deggendorf. (pk) Große Augen

machte ein Urlauber, als er zu sei-
nem in der Bahnhofstraße gepark-
ten Auto zurückkehrte: Es war an
der Fahrerseite total verkratzt. Die
Polizei schätzt den Sachschaden auf
etwa 4000 Euro.
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